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III . 267

1471 übernahm Meister Hans
Niesenberger ans Graz den
Bau und förderte ihn so, dass
der Bischof von Constanz den¬
selben 1503 weihen konnte .

Die Fig . 317 , 318 , 319 ,
320 geben uns ein Bild dieses
Prachtwerkes , das in seiner
Eigenart einzig dasteht .

Man könnte ja vom rein
konstruktiven Standpunkte
aus der Meinung sein , dass ein
Dach festgeschlossen sein
müsse . In diesem konkreten
Falle ist die Menge der feuch¬
ten Niederschläge jedoch im
Verhältnis zu der Grösse der
Verdunstungsfläche bei der
Höhe des Helmes und der
Oberfläche seiner vielen Pro¬
file so gering , dass der Regen
kaum in nennenswerten Men¬
gen auf den Boden der Pyra -
ramide gelangen wird . 400
Jahre seit dem Bestehen des
Baues liefern einen genügen¬
den Beweis für die grosse

Standhaftigkeit der Kon¬
struktion wie des Materials .

Andererseits ist die Lösung
dieser durchbrochenen Helm¬
dächer , durch welche Sonne ,
Mond und Sterne hindurch¬
scheinen , eine so ästhetisch
gelungene , dass man sich das
Zusammenwirken von Kunst
und Natur gar nicht schöner
denken kann .

Die fast nur aus Hohlkehlen
und Stäbchen zusammenge¬
setzten Masswerke sind sehr
einfacher Natur und kommen
bei der ungeheueren Ent¬
fernung vom Beschauer sehr
wenig zur Geltung .
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Eig . 321 .
Das Münster zu Basel. Der Georgenturm (n . Baseler Münsterbauverein) .

Der Georgen türm des Münsters zu Basel , Fig . 321 , 322 , 323 , 324 ,
ist noch eine Generation vor dem Freiburger Münster erbaut , 1421— 1428 . Er ist in seinen
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Fig . 322 .
Der Helm des Georgenturmes am Münster zu Basel (n . Baseler Münsterbauverein).

edler ist der zwischen 1455 — 1470 erbaute Glockenturm der Fra
von dem wir durch die Publikation von Egle ausgezeichnetes

Formen noch straffer
gehalten wie jener , ge¬
hört aber trotzdem der
Spätblütezeit deutscher
Gotik an.

Durch das neben der
Turm - Pyramide auf-
schiessende niedrigere
Treppentürmchen wird
die Silhouette , ähnlich
wie das auch beim
Strassburger Münster

der Fall ist , wohl be¬
reichert , aber nicht ver¬
schönt .

Ein Stück von der
Turm spitze des St r a s s -
burgerMünstersuach
Zeichnung von Viollet-
le-Duc , Fig . 325 , ist
ausserordentlich lehr¬
reich, besonders durch
den Vergleich mit der¬
jenigen des Münsters zu
Ulm . Fig . 326.

Beide gehören der
zweiten Hälfte des XV.
Jahrhunderts an , sind
in den Motiven und De¬
tails daher kompliziert
und verschnörkelt . Die
Eselsrückeu der ver¬
schlungenen Bogen ge¬
hen über das Ziel hinaus ,
das man als Steinhauer¬
arbeit leisten sollte . Es
sind eben Kunststücke ,
die in der ungeheuren
Höhe nur mit bewaff¬
netem Auge gewürdigt
werdenkönnen . DiePro -
file bestehen nur aus
Plättchen und Hohl¬
kehlen , die Ornamentik
ist übertrieben stilisiert
undweistkaumnochAn -
klänge an die Natur auf.

Viel einfacher und
uenkirche in Esslingen ,
Material besitzen .
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Fig . 323.
Westlicher Giebel und Details zum Georgenturm am Münster zu Basel (n . Baseler Münsterbauverein) .

Die Choranlage der Kirche wurde bereits 1324 begonnen und in zwei Perioden

gegen das Ende des XIV . Jahrhunderts vollendet .
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